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Leitfaden zur pädagogischen Abschlussprüfung BA und MA IGP                
 

1. Studien- und Prüfungsordnung  

 

1.1 Bachelorprüfung:  

Bachelorprüfungen sind kommissionelle Prüfungen als Abschluss eines Bachelorstudiums, die dem 

Nachweis der Kenntnisse und Fähigkeiten im zentralen künstlerischen Fach und im Bereich der 

Wissenschaft sowie ggf. im Bereich der Musikpädagogik dienen.  

 

Eine Bachelorprüfung besteht aus folgenden Teilprüfungen:  

• Künstlerische Prüfung (BA MAK, BA IGP)  

• Pädagogische Prüfung (BA IGP) – empfohlen nach dem 6. Semester 

(Der/die Lehrende der Lehrveranstaltung „Lehrpraxis“ hat dafür zu sorgen, dass von einem/einer 

Lehrenden desselben oder eines artverwandten Faches ein*e unbekannte*r Schüler*in für den 

Lehrauftritt der/des Prüfungskandidaten/-in organisiert wird.)  

 

1.2 Masterprüfung:  

Masterprüfungen sind kommissionelle Prüfungen als Abschluss eines Masterstudiums, die dem 

Nachweis der Kenntnisse und Fähigkeiten im zentralen künstlerischen Fach und im Bereich der 

Wissenschaft sowie ggf. im Bereich der Musikpädagogik dienen.  

 

Eine Masterprüfung besteht aus folgenden Teilprüfungen:  

• Künstlerische Prüfung (MA MAK, MA IGP)  

• Pädagogische Prüfung (MA IGP)  

• Kurzpräsentation & Kolloquium zur Master-Arbeit (MA MAK, MA IGP) 

(Die Beurteilung von Kurzpräsentation & Kolloquium zur Master-Arbeit darf nur maximal plus oder 

minus 1,0 von der Note der schriftlichen Arbeit abweichen!) 

 

1.3 Kommissionszusammensetzung Pädagogische Prüfung  

(Teilprüfung der Bachelor-/Masterprüfung für IGP): 

• Vorsitz: die Vorständin/der Vorstand des Instituts für Interdisziplinäre Musikpädagogik 

(Vertretungsmöglichkeiten siehe § 17 Abs. 2) 

• die/der Inhaber*in der Professur für Musikpädagogik 

• die Lehrkraft der zuletzt besuchten Lehrpraxis-Lehrveranstaltung 

• die zuständige Lehrkraft der Lehrveranstaltung Didaktik und Methodik des zkF 
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2. Musikpraktische Prüfungsinhalte  

2.1 Bachelorprüfung: 

Mindestdauer: 55 Minuten 

1) Zwei Lehrauftritte von je 20 Minuten Dauer mit einer Schülerin/einem Schüler aus der 

Lehrpraxis und einer/einem unbekannten Schüler*in (Der/die Lehrende der 

Lehrveranstaltung „Lehrpraxis“ hat dafür zu sorgen, dass von einem/einer Lehrenden 

desselben oder eines artverwandten Faches ein*e unbekannte*r Schüler*in für den 

Lehrauftritt der/des Prüfungskandidaten/-in organisiert wird.) 

2) Anschließendes 15-minütiges Prüfungsgespräch 

3) Die Stundenbilder des letzten Semesters und des Lehrauftritts mit der/dem bekannten 

Schüler*in sind der Kommission vorzulegen. 
 

2.1 Masterprüfung: 

• Ein Lehrauftritt mit einer/einem unbekannten Schüler*in (20 Min.) + Prüfungsgespräch mit 

der Prüfungskommission (10 Min.) 

• (bei Absolvierung von Modul 4a) Ein Lehrauftritt mit einer bekannten externen Gruppe an 

einer der Musikschulen des Landes Kärnten (im Rahmen der LV „Externe Lehrpraxis“) (30 

Min.) + Prüfungsgespräch mit der Prüfungskommission (15 Min.) 

(Die Stundenbilder des letzten Semesters und des Lehrauftritts mit der bekannten Gruppe 

sind der Kommission vorzulegen.) 

 

3. Wegweiser zur pädagogischen Prüfung 

3.1 Vorbereitung der Kandidat*innen der pädagogischen BA-/MA-Prüfung 

1. Sammeln der Stundenbilder (als aktiv Unterrichtende*r) des letzten Semesters mit der/dem 

bekannten Schüler*in (BA) bzw. der bekannten Gruppe (MA mit Modul 4a) zur Vorlage bei 

der Prüfung 

2. Anmeldung zur abschließenden Prüfung per Formular persönlich oder per Mail im bzw. ans 

Studienservice (gilt für alle in BA und MA) 

Achtung: Wenn dies spätestens zwei Wochen vor Anmeldeschluss erfolgt, kann das 

Studienservice auf möglicherweise fehlende Unterlagen hinweisen, die dann nachgereicht 

werden können. Ansonsten wird eine unvollständige Anmeldung als nicht gültig gewertet und 

eine erneute Anmeldung ist erst wieder im folgenden Semester möglich. 

3. MA mit Modul 4a: Koordination des Prüfungstermins in Absprache mit Mentor*in und 

Studiendekan*in IGP 

4. Reflexion des zurückliegenden Lehrpraxissemesters inkl. der Entwicklung der Schülerin/des 

Schülers bzw. der Gruppe sowie der eigenen Entwicklung als Lehrkraft, da im 

Prüfungsgespräch auch Fragen zu dessen Verlauf gestellt werden können.  
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5. Erstellen eines ausführlichen Stundenbildes für die Prüfungseinheit mit einer bekannten 

Schülerin/einem bekannten Schüler (BA) bzw. einer bekannten Gruppe (MA), Vorgaben siehe 

unten. 

Achtung: Besprechen Sie Ihr ausführliches Stundenbild rechtzeitig mit der/m Lehrpraxislehren-
den! 
 

3.2 Vorbereitung der Lehrenden der Lehrveranstaltung „Lehrpraxis“  

Bachelorprüfung  

1. Rechtzeitige Einladung einer Schülerin/eines Schülers aus der Internen Lehrpraxis 

2. Einladung einer unbekannten Schülerin/eines unbekannten Schülers – spätestens vier 

Wochen vor dem Prüfungstermin. Falls Kolleg*innen der Musikschulen hierzu angefragt 

werden, sollten die Erwartungen an das erwünschte Niveau klar benannt werden.  

Alternativ dazu kann ein Partnerunterricht mit bekannten Schüler*innen (und Stundenbild) 

durchgeführt werden.  
 

Nach Möglichkeit soll einer der beiden Lehrauftritte dem Niveau der Elementarstufe oder 

frühen Unterstufe (3-4 Jahre Unterricht) entsprechen, der andere fortgeschrittenes Niveau 

aufweisen. 

3. Besprechung der Vorgaben für das ausführliche Stundenbild mit den Studierenden im 

Rahmen des Lehrpraxisunterrichts. 

Masterprüfung  

1. Einladung einer unbekannten Schülerin/eines unbekannten Schülers – spätestens vier 

Wochen vor dem Prüfungstermin. Falls Kolleg*innen der Musikschulen hierzu angefragt 

werden, sollten die Erwartungen an das erwünschte Niveau klar benannt werden.  

2. Modul 4a: Planung der Prüfung in Absprache von Studiendekan*in mit Mentor*in 

Modul 4b: Planung der Prüfung in Absprache Studiendekan*in mit Lehrpraxislehrenden des 

zkF 

 

 

4. Ablauf der Prüfung 

 

1. Zur vorgegebenen Beginnzeit wird die/der Kandidat*in gemeinsam mit der/dem Schüler*in 

(BA) bzw. der Gruppe (MA) in den Raum eingelassen. 

Achtung: Falls eine längere Vorbereitungszeit benötigt wird, dies bitte auf dem 

Anmeldeformular formlos vermerken! 

2. Die/der Kandidat*in legt der/dem Vorsitzenden der Prüfungskommission die gesammelten 

Stundenbilder des vergangenen Semesters sowie das ausführliche Stundenbild der 

Prüfungseinheit vor. 

Achtung: Die Vorlage der Stundenbilder stellt eine Voraussetzung für die Abhaltung der 

Prüfung dar. Wenn sie nicht erfolgt, kann die Prüfung nicht stattfinden und muss neu 

angesetzt werden. 
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3. Die/der Kandidat*in führt die Prüfungseinheit selbstständig durch und achtet auch selbst auf 

das Zeitmanagement.  

Es empfiehlt sich, trotz der kurzen Zeitspanne von 20 Minuten (BA) bzw. 30 Minuten (Gruppe 

im MA) einen methodisch sinnvollen Bogen zu spannen und einen auf die/der Schüler*in bzw. 

die Gruppe abgestimmten abwechslungsreichen Unterricht zu zeigen. Dabei kann durchaus 

von der Planung abgewichen werden: Streichungen von geplanten Punkten, 

Richtungsänderungen und entsprechende Erweiterungen sind vorzunehmen, wenn es die 

Situation erfordern sollte (siehe dazu „Beobachtungs- und Bewertungskriterien“ von Julian 

Schunter). 

Achtung: Sollten Videos oder Soundfiles aus YouTube, Spotify oder ähnlichen Plattformen zum 

Einsatz kommen, müssen die Files so vorbereitet werden, dass keine Werbeunterbrechungen 

etc. auftreten. 

4. Nach Ablauf der vorgegebenen Zeit beendet die/der Kandidat*in die erste Einheit.  

Auf einen dramaturgisch sinnvollen Schluss und eine respektvolle Verabschiedung der 

Schülerin/des Schülers bzw. der Gruppe ist zu achten. 

5. Dann beginnt die/der Kandidat*in die zweite Einheit. 

In der Regel wird dies der Unterricht mit der/m unbekannten Schüler/in sein. Dafür können 

keine Planungen vorgelegt werden und es ist eine besondere Aufmerksamkeit auf die 

Bedürfnisse der Schülerin/des Schülers gefragt. 

6. An die zweite Einheit schließt das Prüfungsgespräch an. Im BA dauert dieses 15 Minuten, im 

MA kann auch gesondert nach der Gruppeneinheit (15 Min.) und nach dem Einzelunterreicht 

(10 Min.) reflektiert werden. 

Die/der Vorsitzende eröffnet ein Kolloquium, in welchem die Mitglieder der Kommission 

Fragen zum beobachteten Unterricht, zur Einschätzung der/des Lehrpraxisschüler*in bzw. 

der Gruppe, zu den eingereichten Stundenbildern aber auch zur Entwicklung der eigenen 

Lehrpersönlichkeit und zu zugrundeliegenden pädagogischen Themen stellen. Dabei soll 

die/der Kandidat*in Gelegenheit bekommen, ihre/seine Kompetenz zur Reflexion des 

eigenen pädagogischen Handelns und der Unterrichtssituation im Kontext ggf. 

zurückliegender sowie zukünftiger Unterrichtseinheiten zu zeigen. 

7. Nun berät die Kommission in Abwesenheit der Kandidatin/des Kandidaten die Bewertung des 

Unterrichts, der Planung und des Prüfungsgesprächs. Die Reflexionsfähigkeit, welche sich im 

ausführlichen Stundenbild und im Kolloquium zeigt, soll mit in die Bewertung einfließen. Bei 

voneinander abweichenden Bewertungen wird ein Mittel gebildet und auf- bzw. abgerundet. 

Daraus ergibt sich die Benotung der pädagogischen Prüfung. 

8. Der Kandidatin/dem Kandidaten wird die Benotung mitgeteilt. Erst hier ist die Gelegenheit 

für Rückmeldungen, Anregungen, Lob und Kritik vonseiten der Prüfungskommission. 
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Vorgaben ausführliches Stundenbild 

Als Orientierung werden auf ACF Templates für das ausführliche Stundenbild zur Verfügung 

gestellt. In den Templates finden Sie Beispiele und Konkretisierungen der im Folgenden 

genannten Punkte. Folgende Punkte sollten enthalten sein: 

▪ Prüfungsdatum 

▪ Angaben zum/zur Studierenden (Name, Matrikelnummer, Studiengang inkl. zkF, Semester) 

▪ Angaben zum/zur Schüler*in bzw. zur Gruppe (ggf. Name, Instrument(e) bzw. Besetzung, Alter 

bzw. Altersspanne, seit wann Unterricht am Instrument) 

▪ Zentrales Thema der Stunde 

▪ Voraussetzungen der Schüler*innen: Lernvoraussetzungen, Reflexion des Lernfortschritts des 

vergangenen Semesters und Beschreibung des derzeitigen Lernstandes 

▪ Voraussetzungen der Lehrperson: Reflexion der eigenen Lehrpersönlichkeit, Reflexion der 

Beziehung zur/zum Schüler*in bzw. zur Gruppe 

▪ Reflexion der räumlichen und zeitlichen Gegebenheiten 

▪ Unterrichtsplanung: 

• Inhalte (WAS?) inkl. Reflexion 

• Didaktische Begründung (WARUM?) 

• Methoden (WIE?) und Medien/Materialien (WOMIT?) 

• Verlaufsplan zu den geplanten Unterrichtsphasen mit Zeitangaben, Inhalten, Methoden, 

Methoden (inkl. Handlungsalternativen) 

Anmerkung: Der Verlaufsplan dient dazu, sich im Vorfeld eine mögliche Unterrichtsstruktur 

zurechtzulegen, in der Unterrichtssituation kann bzw. muss in manchen Situationen davon 

abgewichen werden. 

▪ Perspektiven zur Weiterarbeit 

 

Umfang: 2–3 Seiten. Auf sprachliche, rechtschriftliche und formale Korrektheit ist zu achten. 

Neben den Stundenbildern des letzten Lehrpraxissemesters soll das ausführliche Stundenbild in 

fünffacher Ausfertigung zur Prüfung mitgebracht werden. 

 
 
 


